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Zweites eft 18 ahrgang November 1963

Wır sSind alle ein bißchen taub, WIr sSiınd alle ein bißchen Möge der Herr un

Aauftun. Möge uns öfinen, damıt WI1r die Stimme der Geschichte hören, die Stimme
der Geister, damıt WIr seine Stimme hören, das cho des Evangeliums, das immer
Gesetz un Nsefre Stärke bleiben mMu das Wort Gottes Papst Paul VI

Völkern werde Urc!
er Frieden unter den apst 1US Celelt hatte ZUrLr Ira- Rıngen eimischen ollen, damıit der ruck der Macht,

dıition gyemacht, VO Frieden der der Gesetze und Interessen un das Schicksalhafte dergegenseitige Ach- Weihnacht her miıtten 1mM Krıeg die ererbten politischen S1ituation erträglicher werden, Jatung, Urc! Ver-
irauen un1e ach Notwendigkeiten eines rechten Völ- das Schuldhafte ıhr besser tLragen können und
Kraiten geilördert. kerfriedens verkünden. In seınem möglichst mMIit Christus, dem amm Gottes, wegzutragenAllgemeine Gebels- Gelst hat der verstorbene apst Jo- durch Vergebung.meinung für
Dezember 1963 hannes 11UM aber Gr  un- Johannes hatte lange 1n der polıtischen

donnerstag 1065 die Friedensenzyklika Welt gelebt un WEe1 verheerenden Krıegen die Fol-
Pacem ın FeYrıLS als Vermächtnis hinterlassen. Die Gebets- SCn politischer Ideologien beobachtet, die eıner natürlichen
meınung für den Adventsmonat taßt in eiınem Satz — Sıttlichkeit auf der Grundlage der Menschenwürde wider-
SAMMECN, W d4s die Enzyklika agcecn ll Das Datum ıhrer sprachen. Wenn trotzdem die Grundgedanken des
Unterzeichnung ze1gt, welcher Friede hinter dem Gebets- Naturrechts einprägt, 1St auch das eın hohepriester-
wunsch für den politischen Frieden der Völker aufleuch- licher Dienst. Er erinnert die Verantwortlichen der Völker
TLetr der Friede, den Jesus Christus 1m Abendmahlssaal V1 die siıttliche Ordnung, die Gott dem Menschen einge-
selınem Kreuzesopfer den Seinen hinterlassen wollte, „Nıcht schaften hat. hne die soz1alen Lehren seiner Vorgänger
w1e ıh die Welt zibt“ Joh 14, 2%) Er 1St auch nıcht W(Q)  - verlassen, hat sıch ıne einfachere Sprache
dieser Welt, 1n der die Apostel aushalten sollen, tür bemüht, besser verstanden werden (wıe Arthur-
die kommende Gottesherrschaft Zeugn1s abzulegen. Es Fridolin Utz der autorisierten Übersetzung der
1St der Friede 1n der Einheit MIt Gott, dem Vater un Enzyklika dargelegt hat: vgl Herder-Bücherei, K
Schöpfer der Welt DDieser übernatürliche Friede, den /f Schon der Satz umschreibt klar das Thema
Johannes gnadenhaft ausstrahlen und auch ern- „Der Friede auf Erden, nach dem alle Menschen allen
stehenden mitteilen konnte, miıt Anzeichen wahrer Zeiten sehnlichst verlangten, annn LLUTL dann begründet
Entspannung inmıtten des wırren Redens darüber, VT - un gesichert werden, wenn die VO  e Gott Ord-
anlaßte ihn, sSe1n Rundschreiben erstmalig auch „ die NUunNng gewissenhaft beobachtet wırd.“ Der 7zweıte Satz
Christgläubigen des Zanzenh Erdkreises SOWI1e alle rechtfertigt den realistischen Optimısmus, besser den
Menschen guten Wıllens“ rıchten, alle 1n ıhre Glauben des Papstes den Sınn dieses Appells, denn
eıgene Verantwortung ruten. „Adus den Fortschritten der Wıssenschaften un: den Er-
Mıt Rücksicht auf den weıitgesteckten Personenkreis be- tahrungen der Technik ersehen WIr deutlıch, daß ın den

Lebewesen und 1n den Naturkräften eine wunderbareWERT sıch die Enzyklika 1n der theoretisch allen
verständlichen Sprache natürlicher Sıttliıchkeıit, obwohl Ordnung herrscht, und auch, dafß der Mensch gewürdigt
die Ideologie des atheistischen Materialismus diese S1tt- wiırd, die Ordnung entdecken und gyee1gnete Werk-
ichkeit 1m Prinzıp nıcht teilt, 1n der Praxıs aber ihr doch u anzufertigen, sıch dieser Kriäfte bemächti-
oft tolgen mu{fß (Nr Nur die pastoralen Er- CN In dieser LICU entdeckten Ordnung oftenbare sıch
mahnungen 1mM Schlußteil argumentıieren AUS dem christ- die unendliche Größe Gottes, der alle Dınge un Men-
lichen Glauben. Das sSe1 ZU Verständnis der Gebets- schen erschut. Der apst verrat nıcht die Wurzel seines
meinung bedacht. Ihre Formulierung 1St sachlich und zuversıichtlichen Glaubens die Möglichkeit des Friedens,
realistisch. Es heißt nıcht in Verkennung der politischen Zzıtlert nıcht, daß Gott „alle Dınge 1n Christus 1IN-

Wiırklichkeit, der Frieden den Völkern werde durch mengefafst“ hat (Eph 1, 10), dem „Erstgeborenen VOTLT
die sittlichen Kräfte gegenseıtiger Achtung, durch Ver- aller Schöpfung“, 1n dem alles erschaften worden 1St
trauen un Liebe hergestellt un yesichert, sondern (Kol E: 15—16 Denn annn ıcht EerWarten, daß alle
werde nach Kräften gyefördert. Das Wort Liebe etzter Menschen diese Botschaft hören. Wır aber sollten wıssen,
Stelle 1St W1e das Salz, das die Christen dem politischen W a4s den Glauben des Papstes die Ordnung Gottes be-
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stiımmt, die sich auch 1ın der VerwWwWOrrenen Wirklichkeit übt werden müsse, ehe zum Weltfrieden werden kann,
HIN SSLET: Tage durchsetzt. Er 1St das Gegenteıil eınes Fort- z 1n der Behandlung der Miınderheiten, der Flüchtlinge,
schrittsoptimismus, un er lehnt den Irrtum ab, die Ord- 1mM Ausgleich zwischen Bevölkerung, Erträgen un!
Nung des Menschen könne nach den (sesetzen der VeI- Kapitalien, 1in der sachgemäßen Behandlung der Entwick-
nunftlosen Kräfte un FElemente des Uniıyersums gelenkt Jungsländer USW. Solle die siıttliche Ordnung erhalten un
werden (a D Nr gefestigt werden, folge daraus zwıingend, „daß eine
Die natürliche Ordnung der Menschen und Völker bedarf, universale politische Gewalt eingesetzt werden mu“
unbeschadet räumlicher Notwendigkeiten un materieller (Nr 15 ohne die Rechte der Person und der Natıon
Bedürfnisse, die nıcht VO  $ sıch aus Zur Harmonie gelan- preiszugeben, ohne das Subsidiaritätsprinzıp Velr-

ZCN, geistiger Bindungen, die sıch AaUuUsSs dem Wesen des letzen. Es 1St iıcht Sache der Gebetsmeinung, darüber
Menschen ergeben. Da der Mensch ZUr Freiheit und

mu{l
nachzusinnen, ob diese Konzeption eiınen ausgereiften DO-

Verantwortung erufen 1ST, Sein Zusammen- litischen Realismus bezeugt, S1e sSe1 NUur erwähnt, daran
leben auf Wahrhaftigkeit, vegenseıltiger Achtung, Ja Ver- erweısen, daß die Gebetsmeinung selber jedenfalls iıcht
trauen ZuUu gyegebenen Wort un etztlich autf Liebe die Grenzen des Möglıchen verläßt, Wenn S1e die Ausbrei-
beruhen, die schon als „Liebe ZUr Sache“ genügte, als LunNg der Gesundheitskeime gegenselitiger Achtung, des
realistische Einsicht in die gegebenen Möglichkeiten un Vertrauens un der Liebe den Völkern Öördert.
unverletzlichen Lebensrechte des Einzelnen Ww1e der Was damıt erreicht werden kann, hat Johannes
Völker. Miıt anderen Worten: als Sınn für Gerechtigkeit überzeugend dargestellt.
un damit Absage jede Diskriminierung VO  - Menschen Nach cchr bitteren Erfahrungen zweıer Weltkriege kön-
un Völkern iıhres Glaubens oder der Rasse. hne 1en viele Gläubige beurteilen, aAaru das Friedensanliegen
solche Gerechtigkeit eın Frieden, würde NUur Beugung dieser Gebetsmeinung 1mM Adventsmonat schlechthin vital
VOT Gewalt Se1N, solange diese Gewalt ausreichende Macht 1St, nıcht 1Ur tür das Leben der Welt, auch tfür die Glaub-
besitzt, un zusammenbrechen, WEEeNNn s1e erlahmt. Daher würdigkeit der Kirche 1ın iıhrem Dialog mıt der Welt, den
bedarf N den Menschen innerhalb eines Volkes w 1e apst Paul V 1n seliner Eröffnungsansprache ZUuUr Zweıten
auch den Völkern einer überragenden Autorität, die Session des Konzıils skizziert hat (vgl ds Heft, 51)
die geistigen Voraussetzungen des Friedens sıchern annn ıne bloße Deklamation VO sittlichen Grundsätzen reicht

In der Enzyklika Pacem ın Feryıs spielt WwW1e je 1n papst- nıcht Aaus, unNnserer Pflicht als Christen entsprechen,
lichen Lehrschreiben ZUur Völkerordnung die rage der auch iıcht die belıebten Resolutionen un Forderungen
Autorität eine entscheidende Rolle ber 1er wird die al andere. Christen sind vielmehr Vorleistungen VeOeT!I-
Autorität nıcht 190088 als STAaaAats- und völkerrechtlicher pflichtet, W1e Christus uns durch die unendliche Vor-
Grundsatz angemahnt, sondern AaUus$s dem Einblick 1n die leistung des Kreuzesopfers den Zugang ZU el geöffnet
konkrete S1ituation der dynamischen Gesellschaft. Sınd hat aps Johannes War beherrscht VO Bewufßt-
schon soz1ale Werte W1€e gegenseıtıge Achtung, Vertrauen se1IN, Christen mussen als das Ihre Lun, die Katholi-
un Liebe, die den Frieden fördern ollen, NUur wirksam, ken als allererste, aber der Papst, ehe die anderen
WEn S1e in Menschen, Staatsmäannern, Politikern, Wırt- tolgen können. Daher se1ine Maßnahmen wirksamer Ent-
schafts- un Gewerkschaftsführern anschaulich werden, zunächst un den Konfessionen, die Paul VI
daß das Gebet auch diese Männer einschliefßen kann, Nnu durch NEUEC eıgene Vorleistungen fundamentiert.
gilt das besonders VO  o der politischen Autorität. Es genugt ine der truchtbarsten Ursachen der Okumenischen Be-
nicht, durch (Gesetze un Verfassungen ZU Schutz des WCBUNS w1e der Gründung des Weltrates der Kirchen, DCc-
verantwortlich gewordenen Bürgers Ämter miıt Autorität ohl als alle Bemühungen seine ekklesiale

schaften, S nıcht die konkrete Autorität als (GGarant Dignität, WAar die anhaltende Einsicht, daß Spaltung un
des Gemeinwohls durch Männer ausgeübt WIF'  c die Ver- Unfrieden den Christen wesentlich MmMI1t schuld sind
Lrauen haben un Vertrauen verbreıten. Das gilt beson- der Unordnung der Welt un! daß dem Frieden auf die
ders 1n einem Staat, der eine Periode schrankenloser Dauer NUrLr gedient werden kann, WEeNN der Friede un die
Gewalt- und Rechtlosigkeit abgelöst hat Hıer mussen Eintracht der Christen untereinander gesichert sind. Das
verlorene Fairnef(ß un mangelnder Gemeinsinn erst durch aber liegt ım Bereich unserer Möglichkeiten. Wer das letzte
stetigen Autbau einer Tradition wiederhergestellt werden. Jahrzehnt, VOTLT allem das Pontifikat Johannes’
Der verstorbene aps we1ist darauf hin, da{fß 1mM modernen wachsam miterlebt hat, weılß 1U  w wirklich AUS Erfahrung,
Gesellschaftsleben MI1t seinen uen Problemen die be- W 4S werden ann un W 4s in siıchtbarer Führung
stehenden Rechtsbestimmungen oft iıcht genugen un da- durch den Heıligen Geist bereits geleistet worden ist.
her die leitenden Männer klare Vorstellungen über Wesen Es mu{ aber mehr geschehen, ıcht 1LUFr deshalb, weıl
un: Umfang ihrer Aufgaben haben mussen (Nr.2 Dazu analoge Versuche In der Weltpolitik unte:  men werden,
gyehört auch 1n eiınem Volk, das einen mörderischen Ver- sondern VOL allem, weıl die Kırche 1n ihren ZU Ckume-
schleiß polıtisch-sittlicher Werte durchgemacht hat un AT nıschen Konzıil versammelten Hırten sıch Z großen An-
Dıffamierungssucht verleitet worden ist, da{f die Verant- Strengungen aufgeraflt hat. aps Johannes hat 1n
wortlichen autf allen Stuten nıcht MIt Kampfmethoden den pastoralen Ermahnungen der Friedensenzykliıka 1e]
parteipolitischer Diıffamierung Ansätze eıiıner sıch biılden- Aazu ZeSaAgTt Bedenken WIr tür das Gebetsanliegen das
den Autorität rücksichtslos wieder untergraben. Auch Wichtigste. Da heißt CS, ON genugt nıcht, VO Glauben
christliche Persönlichkeiten un OÖftentlichkeitsorgane soll- erleuchtet se1N, der Christ muß sıch auch iın den Eın-
ten sıch ohl fragen, ob 1er ıcht zuweılen ınneren richtungen dieser Welt engagıeren, mufß den Pionie-
Frieden auch der Kıiırche gesündigt wird. TCN gehören un sıch durch technisches Wıssen un Können
Der aps scheut sıch nıcht, die Notwendigkeit rechter Auszel:  nen. Vor allem mu{fß den empfindlichsten Man-
Autorität auch über den Völkern anzumahnen, un: for- zel] abstellen, den Zwiespalt zwiıschen Glauben un
dert, s1e MIt genügender Machrt aUSZUSTATLten (Nr. 134) Leben schließen: mufß seine unzureichende Ausbil-

dung 1n cQhristlicher Lebensführung un cAhristlicher LehrePunkt für Pun_kt zählt aUf der Frieden ZUEeTrST De-
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überwinden (Nr. 147—153). Denn yegenseitige Achtung, sichtbar un! wirksam gemacht werden kann, in denen
Vertrauen und Liebe (zur Sache) in dieser Welt verlangen jedoch Freiheit un echt Grabe werden.
ausreichende Kenntnisse un die sachliche Fähigkeit Z Beispiele für SOgeNANNTEN Antikolonialismus haben die
Verantwortung für den Frieden auf allen Stuten der etzten fünfzehn Jahre gelehrt, un auch ihre
menschlichen Gesellschaft. Um die Gläubigen wirksam da- furchtbaren Auswirkungen sind weithin ekannt CWOI-

den Wır denken den ehemaligen Belgischen ONgO,hın bringen, 1St nÖöt1g, NT den Worten eines bekann-
ten französıschen Weihbischofs sprechen, „dafß Il Algerien, Guinea, aber auch Indonesien und Burma,
Kleriker mMI1t der Schwierigkeit fertig werden, die Laien die Länder des Vorderen Orıents, selbst Indien W arlr Ze1it-

weilig VOIN jener gefährlichen Krankheit betroften. (Ge-überhaupt erst einmal ZUur Kenntnıiıs nehmen“. Die
Vorleistungen für den Frieden durch gegenselt1ige rechterweise mu{ reilıch hinzugefügt werden, daß die In-

Lung, Vertrauen un Liebe geschehen in absteigender Nzıierung MIt dem gefährlichen Bazıillus häufig VO

aufßen erfolgte. Die Rassenkämpfe 1n der SüdafrıkanıschenOrdnung: Christus, Papst, Bischöfe, Priester und M Ara
ber die Laijen sollten nıcht WwWarten, bis die Pax iıhnen Union, aber auch 1n Rhodesien, Ja selbst das tief VCI-

kommt. wurzelte Ressentiment der Lateinamerikaner gegenüber
den „ Yankees“ bezeugen das Es 1St hier ıcht der Ort,
die rage nach der Schuld stellen, sondern NUuUr fest-

Daß urci die wirk- Die Welt sechnt sıch nach Frieden. zuhalten, daß die jungen Völker Asıens un Afrıiıkas, —

Missionstätig- fern s1e der Krankheıt des Antikolonialismus eiden,
keit der Kirche der

Die Menschen wıssen, welche furcht-
Friede Christi baren Getahren der Zustand des icht- 1 ıhrer soz1ialen Entwicklung schwerstens gehemmt, W CII

Friedens, der Ja och nıcht der oftene nıcht gyefährdet SIN!  d,; weil die dafür notwendige Betfrie-
Völkern gebracht dung der Geilster fehlt.
werde. Missions- Krıeg se1ın braucht, tür S1e alle
gebetsmeinung tür birgt Daher mühen sıch die Staats- Das gilt 1n äAhnlicher Weiıse auch f  ur die 7weıte Quelle des
Dezember 1963 mAanner un: Politiker fortgesetzt, die Unfriedens in jenen Ländern, diejen1ge, die AUS der Rıva-

lität 7zwischen den einer „Natıon“ zusammengewürfel-Voraussetzungen des Friedens schaften un stärken.
ten Stäiämmen un Völkerschaften gespeist wird. Dıie (Ges

Das zilt iıcht L1LLULT angesichts der Zwiste, die siıch Aaus dem
alles überschattenden Antagonısmus 7wischen östlicher schichte lehrt, daß das Z usammenwachsen VO  3 Menschen

un: Gruppen verschiedener Sprachen, Traditionen, Kul-un: westlicher Macht, den Wert- un: Ordnungsvorstel-
Luren un Religionen einem nationalen Gebilde ımmerlungen der freien un kommunistischen Welt ergeben

können, sondern auch für alle jene zahllosen Spannungs- un schmerzhaften Wehen un schweren Krısen VOTL sich
herde 1 Tıers Monde Asıens, Afrikas un Latein- geht, auch dann, wenn alle Beteiligten Willens sind.

Der Wille allein reicht nıcht ımmer Aaus, die egen-amerikas, un ZWAar ıcht NUL, weıl offene un atente
Konflikte innerhalb dieser Völker ıne geordnete frucht- satze überbrücken. Es raucht auch Einsicht, Klugheit

un Erfahrung SOWI1e einen vew1ssen Grundstock A Sbare Entwicklung des sozialen Lebens gefährden oder gal
meınsamen, VO allen respektierten Überzeugungen, ohne

zerstOren, sondern weıl heute, bedingt durch die
fassende Interdependenz alles politischen un soz1alen die keine Gesellschaft un eın Staat aut die Dauer leben
Geschehens, der sıch räumlich begrenzte Konflikt können. In den Wırrnissen des Anfangs fehlen die STAAftS-

tragenden Tugenden csehr häufig, oder S1e sind 1Ur mangel-immer dann einem umfassenden weltweiten werden
haft entwickelt: eın Konsens über das, w 4S demdroht, WEeNll ıne der beiden Großmächte 1n solche natl1o-

ale Konfliktsituationen aktıv eingreıft und der Gegner Staat trommt, stellt sich daher NUur zögernd, 1n vielen
Fällen garl nıcht ein. Wır können hier Nur die Kämpfedadurch herausgefordert erscheint. Korea, Kuba, ongo 7zwischen Shan un Kashin 1n Burma als Beispiel erwäh-letzteres freilıch in weıt geringerem aße siınd

eredte Beispiele solcher Verkettung. He In Indonesiıen sind bis heute die Gegensatze 7zwiıischen
Javanesen un Bornesen Nnur mühsam geglättet. In fastber auch da, der Zwangsmechanısmus des kalten
allen afrikanischen Staaten herrschen unterschwellig oder

Krieges iıcht ausgelöst wird un ZUuU Ablautfen kommt,
1St die Abwesenheit VO Frieden un Ordnung für die auch offen solche Rivalitäten: 1 ONgO, 1n Kamerun,
VO diesem Zustand Betroftenen eine schwere Last, eıne Togo, Senegal, Dahomey, 1mMm Tschad (Sara), schlimm-

sten in dem kleinen, ZUr!r Häiltte christlichen Rwanda,harte Probe un oft rund ZUuU 7Zweiteln un zu

Verzweiteln. Es sind in den asıatisch-afrikanischen Län- Mord un: Totschlag den Hutu, Tuts1 un Batwa

dern VOT allem drei Faktoren, die den Autbau stabiler NUu.  an schon se1it 1959 wuten.
Es 1St klar un den einheimischen Führern durchaus be-Ordnungen verzögern un: den Frieden immer wieder

gefährden: wußt, da{ß Hader un Feindschaft, AUS welchen Gründen
auch immer, die „Entwicklung“ ihrer Länder hemmen.der SsSogenannte Antikolonialismus, das heißt die Ableh-

Nnung alles dessen, W as 1n den ugen der heute unab- Je langsamer der Prozefß der Evolution vorangeht (was
hängıg Gewordenen die legitimen Freiheiten un gewach- reilich nıcht alleın durch die genannten Rivalitäten be-

dingt 1St);, verführerischer wird der Gedanke, mMI1tOrdnungen in der Vergangenheit gemindert oder
dem Schwerte der Diktatur alle die gordischen Knotenvernichtet hat, SOWI1e die Ablehnung jener westlichen un

östlichen Kräfte und der hinter ıhnen stehenden Mentalıi- zerschlagen, die das Netz knüpfen, das den Weg
taten, die heute scheinbar oder wirklich die Hi Aufstieg un Macht Sperrt. Statt geduldig entwirren,

verlangt mMan rasche Tat Schnell oll alles gehen, schnell
NENE Ouveränıtät bedrohen:
die Rivalitäten zwiıischen Stammen un Völkern, die, VO sollen Hunger un Elend beseitigt se1n, schnell Heterogen-
künstlich SCeZOSECNECNM Trenzen zusammengehalten, STES zusammengeschweiıßt werden, schnell nationale Größe

un internationales Ansehen. Schnell“ vermas jedoch NUrLrMacht un Vorherrschaft in den Staaten kämpfen;
die Verführung der jJungen Eliten ZUur Diktatur un Z Zwangsherrschaft, Diktatur, der Wille eines Mannes oder
Nachahmung VO  > Staats- un Sozialgebilden, die als der einer Oligarchie handeln, allein Besonnenheıt,

Geduld un R ücksichtnahme gegenüber zahlreichen be-beispielhaft für erfolgreiche un rasche „Entwicklung“
yesehen werden, mi1t deren Hıiılfe ohl acht entwickelt, rechtigten Interessen Platze A  waren, soll das Werk der
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